
Rendezvous: Jteute mit Raymond Baclnnann, Zunftmeister der ZUllf t zu Pfistern

«So schnell, schnell nur es Ielggll machen - das geht nicf

Ein s to lzer Zunftmei ster Raymond s acnm ann vor dem Zunftha us der 8äckermeister.

Bedenkliche Entw;cklung
Ein weiteres. «ans Läblgc de

bes gehendes Problem .. ortet f
Bachmann darin, dass in den Q'
die mit dem Amzebot ~

meis ter nicht. Die Crossvertell
ten den kleinen Betrieben Sor
produzterr-n in grösseren Men
können da durch mit dem Pre
rein hauen. Der Druck sei stark .

Die Qual der Wahl
" ' r beule ein Brot .....ufL bat tlie Oual

ein gutes Brot aus? ,,!t'd l's Bro t isl auf
seine wetse gut-. sagt Raymo nd Bach­
mann. •~ur~, wirft setn Kollege I'.ai ein.
~ so schnell es Tc iggli machen», lit'ge
nicht drin. Ein gutes Brot zu backen
brauche viel Liebe und eine gl'llii rige
Portion Zeit . Denn Teig sei etwas Leben­
diges,

dem G('SIHäch mit Rayrnond Bach ­
rnnnn h('i - sieht in der Zu nft ein gut es
Ins trument. -dcn Beru fsstand hochzu­
halren-. Die Zunft fördere d ie Zusam-

tuenarben unter den
Berufsleuten. ergänzt
Bachmann. Suchwort
Zusammenarbeit:
werden auch Tipps
und Tricks für aller­
beste Backwaren

«Jeder hat da sein ur­
eigenes, gut gehütetes
Brot·Geheimnis••

PETER lAI.

das Signal. die alte Zunft 198-1 wieder
au ferstehen zu lassen.

Wie lief die zünftige Neuzeit .m?
-Gur -, erinnert sich R'I}1110nd Bach­
mann. «wir wu rden
so fort aktiv... Der mit-
telalte rtk-he Brot ­
markt der Meister-Be­
r-ken-Urzunft in der
Brodschol (der Ver­
bindung vom Wein-

Zunft - aha Fasnacht. Wenn diese Zeil
naht. tauche n sie auf. die \\'\'itE:t'hend
wn theuschen Zünfte: . 'atürl)rh, sie ha­
ben eine Funktion, eine \\irhligt> gar,
nämlich die Belebung der Fasnacht. dazu
Wohltätigkeit zu verbreiten und slrh un­
rereinander geselhg zu vergnügen

'Si ja gut und schön. Aber der zusam ­
menschluss der Fasnlichllt'r in !'Of:enann·
ten Zünften ist l('lZlIirh doch eine Art ,
sagen wir es etwa.. unhöl1ich . Elike!lt'n ·
schwindet - ausser. Fasnächner wäre ein
Berul. Denn Zünfte ..ind von der Historie
her reine Berufsv erbiudungen. meist im
~lilldaltE'r ernstanden. Zum ßt>bpid die
am 24. luni 1371 für die . bt>ruf,>" ländigt'
Ordnung- gegründete -loebliche Zunft
der Mt"isler Becken lnzern-: dit' Zunft
der Bäckermeister. Sie bc...urnmte. wer
Mehl erhielt, Brot backen und verkaufen
durfte und wer nicht.

Hellte trifft sich die ZUllf t zu
Pfistern - der B äcker - zu ih ­
rem traditionelle" Bot. Eine
aussergeuöhnliche Zunft ist
sie. '\-~i1 sie eine richt ige ist.

Nicht brotlos, aber zunttJos
Ihr zunfthaus. die - Pfi stcm- be i der

Heute findet das Bot statt
Die Luzemer Bäcker haben ihn' Zunft

im mer noch - ellerdiugs ohne die stren­
gen Regeln früherer lahrhundene. Da'>
heisst. sie haben sie nach Iängercr zunrt ­
loser EJXKhe wieder. Insges amt 155
Bäcker und Zullefere r des Bäckergewer­
bcs gehören ihr an. Die Zunft nennt sich
seit de r wn-dergeb urt neu Zunft zu
Pfistern .

Heu te tre ffen steh die MeislN lJt>d.('1l
zu ihrem traditlonellr-n Bot in der ~St:'t',

burg-, Der bekannte tu zerner Bär kt'r·
meister und Konditor Raymund Bach­
mann wird dabei als z unümetster wal­
len. ~lil goldener Kr-no und /.t'p lt'r. Wie
ein Fürst. Er ist stolz darauf. -Denn wir
sind die einzi~w noch ilussc hliesslic h auf
unsere ureigene ht'runidll'Tlitigl..t'il <IUS­

gerichtete Zunft in Lnzern.»



u _ _ --.- -_•••• --

PETER 'A

BACICER M E STER

Ein stolz er ZunftmeIster Raymond Bachmann vor dem Zunfthaus der Bäckennelster.

«Jeder hat da sein ur­
eigenes. gut gehütetes
Brot-Geheimnis••

rnetsrer nicht . Oie Orossverteüer bei
ten den kleinen Beineben sorgen.•
produzieren in grös-eren vtcngen u
können dadun:h mit dem Preis um
reinhauen. D"'TDruck sei stark.

Bedenkliche Entwicklung
Ein weiteres. -ans Läbjgc des Gt'w

bes genendes Problem - nrtet gavmc
Bachmann darin. das-, in den Quanies
die _Lädf'li.. mit dem Angebot des läf
ehen Lebensmmelbedarts immer me
verschwinden. -wenn lein ~lelZ4

mehr vorhanden iSI, kein Cmücser me
und l einer, der Spaghett i verkauft. }
auch de r Biirl\l' r keine Cha nce meh
bedauert Raymnnd Bachmann diese f
werbepolitisch bedenkliche Entwk
lung. AI!>{J - wec hcn die Leute zu d
Crossveneüem aus. wo sie alles betsar
men haben-.

Achst'lzuckend mt'im Ra~m(lIld ßac
mann: _Schade, schade~ , kölllw cr da
nursageIl. W ERNER P. W YL

ein gutes Brot aus? jedes Brot i<;t auf
seine Weise gut... sagt Raymond Bach­
mann. ~l\ur.., wirtt sein Kollege Zai ein.
• ..0 schnell es 'leiggti machen", liege
nic ht drin, Ein gutes Brut zu hacken
braucht' viel Liebe und eine gebörigo
Portion zeü. neunTeig set etwas Leben­
diges.

Die Qual der Wahl
Wer heure ein Brot kauft , hat dte Qual

der Wahl. Früher. erinnert sich Raymcnd
Bachmann. standen ledigtich zwei , drei
Brotsorten zur Auswah l. Und jelzl? 15
bis 20 sind es, d ie in vr-rschh-dener
Ausführung den Kunden brotig aus den
Gestellen entgegenduften . • De r Markt
vcrtangrs-, begründet Ravmond Mach­
mann diese Enrnicklung.

wle sieht die Zukunft des Bäderge­
werbes in der Stadt I.uzem aus? Es
dauert eine Weile. bis Raymond Bach­
mann nat'hdenklich meint, ~auf der
rosigen Wolke schwt'ben die Bikker-

dem lo{"jpfät'h mit Revmond Bach.
mann bei - sieht in der Zunft em gutes
Instrument. -dcn Berufsstand hoc hzu­
hetten-. Die Zunft fördere die Zusarn-

me narbcn unter den
Berufsleuten. ergänzt
Bach ma nn. Suc hwo rt
Zusamrncnarben:
Werden auch TIpps
und Tricks für aller­
beste Backwaren un­
ter den Zünftlem aus-
getauscht? - Eher

nfchr -, meint Peter Zai. - Ied er ha t da
sein ureigenes . gut gehütetes B1OI-(;e­
hctnmts.»

Nun gtbt es ja Brot und Brut.
Chüschngcs. aromatisches. mit fester,
sch.....arzer Kruste. in das man am liebs­
tim gleich reinbeissen würde. Aber da
findet sich auch eher pappiges. langwci­
ligt'"S, bleiches. -Ceschmar kssar he- , sagt
dazu Raymund ßachmann, _k ne mögen
es so und jt'llt' anders. · Was macht denn

Mehr als nur Nostalgie
was soll eine Zunft noch. wie jene der

Bäcker, in un!it"rt'r heutigen Zdt? ISI t"S

mehr als l\ostalgic? Biickenm'[slt'r und
Zu nflm itglied l\oter l.ai - t' r wohnte

da .. Signal, die alte Zunft 1984 wieder
auferstehen zu la..cert.

Wie lief die zünlngc xeuzeu an?
ooGtu . , eri n nert sich Raymond Bach­
mari n. -wt r wurden
sofort aktiv.• Dor mit-
telalterlieh e Brot­
markt der Meis ter-Be­
cken-Urzunft in der
Bredschol [der Ver­
bindung vnm Wein­
markt zur Rössligasse)
feierte sogleich Aufer-
srehuug auf dem Kapeilplatz. _Wom it
wir eines de r restgele gten Zu nftzi ele
umserzten. nä mlich alte Brauche wie­
der aufleben zu lnssen-, betont der
Zun ftmeister.

lern.
eu re treffen sich die Meister Becken
hrem traditionellen Bot in der -See­
~_. Der bekannte tuzemer Bäcker­
srer und Konditor gavmcnd Bach­
an v. ird dabei als zannrnersrer wal­
Mit goldener Kelle un d Zepte r. wie

FÜß l. Er ist sto lz darauf. - Denn wir
dit' ein zige noch aus scbhesshch auf

ere umgene berufliche Täligkei t aus­
rhn-te Zunft in Luze m .•

icht brotlos, aber zunföos
r Zunfthaus. die -rü srem- bei dl'r
uustreppe, gebörte ursprünglich

Klos ter im Hof. 1454 wu rde der
tlirhe Bau an die Bäckerzunft ver­
\. Am 5. November 1874 n'rslt'igt'f­
H Zünftler ihr Haus an ein e private
rrscha fl; für 80 000 Franken. Mit
Ischcr Folge. Die Zunft löste sich
Jah re spät er auf.

ehr als hundert Jahre vergingen für
Bäcker zwar nicht brotlos, aber
klos. Bis 1977 der Bäcker- und Kon­
"l'n-\ leisterverband dt"S Amtt'S Lu­
das l'fislem -Haus erwa rb. Dit'S wa r


